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Gesamtbeurteilung Projekt-/Programmbeschreibung, Zusammenfassung 
und FAR 
 

Das Förderprogramm Holzheizungen Schweiz fördert den Ersatz von bestehenden fossilen Heizungen 

mit erneuerbaren Holzheizungen. Das Programm wurde bereits 2020 registriert (Verfügung vom 

09.07.2020) und wird aufgrund diverser wesentlicher Änderungen, erneut validiert.  

 

Das Gesuch zur erneuten Validierung wurde mittels der aktuellen Vorlagen und Grundlagen 

eingereicht und der Gesuchsteller wurde korrekt identifiziert. Die Unterlagen sowie die 

Beschreibungen, Berechnungen und Verweise im Programmbeschrieb und den Beilagen, sind 

vollständig und konsistent.  

 

Zur Klärung von diversen Aspekten wurden insgesamt 13 CR/CARs erhoben, die im Rahmen der 

erneuten Validierung gelöst werden konnten.  

 

Gemäss FAR 1(R20) aus der ausgestellten Verfügung vom 09.07.2020 müssen bei Erhalt von 

Finanzhilfen, die dazugehörenden Belege im Monitoringbericht aufgeführt und zur Verifizierung 

vorgelegt werden. Gemäss Aufnahmekriterium 7 wird die Mitlieferung der Belege nun explizit 

gefordert. 

 

Es wurde in dieser erneuten Validierung kein FAR erfasst. 

 
Ein besonderes Augenmerkt wurde auf die folgenden Prüfaspekte bei einer erneuten Validierung 
gemäss Kapitel 7.4 Erneute Validierung (Vollzugsmitteilung UV-1315), gelegt. 
 

Bestimmung Einschätzung Validierung 

Zulässigkeit Projekt- / Programmtyp  Der Projekttyp hat sich nicht geändert und ist immer noch zulässig.  

Abgrenzung zur CO2-Abgabebefreiung Unternehmen mit CO2-Abgabebefreiung sind nicht von der 
Teilnahme ausgeschlossen, allerdings ist die Abgrenzung zur CO2-
Abgabenbefreiung und die etwaige Anrechnung bzw. Nicht-
Anrechnung des Heizungsersatzes im Programm erläutert und 
korrekt umgesetzt.  

Wirtschaftlichkeitsanalyse und 
Referenzentwicklung 

Generell müssten Vorhaben die nicht gegebene Wirtschaftlichkeit 
einzeln aufzeigen.  

Für monovalente automatische Holzheizungen bis 70 kW 
Feuerungsleistung die ausschliesslich Komfortwärme liefern, sieht 
das Programm allerdings einen pauschalen Zusätzlichkeitsnachweis 
vor. Gemäss Einschätzung VSS ist eine pauschale Zusätzlichkeit 
für automatische Holzheizungen bis 70 KW gegeben. 

Stand der Technik Es hat keine explizite Anpassung der Technik im Vergleich zur 
letzten Validierung stattgefunden. Allerdings dürfen auch bivalente 
Heizungssysteme in Kombination mit weiteren erneuerbaren 
Systemen teilnehmen bzw. müssen nicht explizit in einem anderen 
Programm aufgenommen werden. Generell entspricht die 
Technologie immer noch dem aktuellen Stand der Technik.  

Nachweis erzielter 
Emissionsverminderungen 

Der Nachweis wird sowohl für Wärmeverbünde als auch für 
Einzelheizungen für Komfort- bzw. Prozesswärme korrekt 
beschrieben.   

Kriterien für die Aufnahme von 
Vorhaben 

Die Aufnahmekriterien sind korrekt und zielführend ausgelegt und 
decken die relevanten Parameter ab. 

 

Die Validierungsstelle bestätigt hiermit, dass das folgende Programm mithilfe der 

Programmbeschreibung, aller notwendigen zusätzlichen Dokumente gemäss Anhang A1 und gemäss 
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den Vollzugs-Mitteilungen UV-13151 (7. Aktualisierte Ausgabe, Januar 2021) und UV-20012 (2. 

Ausgabe, Januar 2021) des BAFU validiert wurde: 

 

0228 Förderprogramm Holzheizungen Schweiz 

 

Das Programm erfüllt aus Sicht der Validierungsstelle immer noch die Anforderungen an ein 

Projekt/Programm zur Emissionsverminderung gemäss CO2-Verordnung. 

 

Informationen zur Validierungsstelle: 

 

 Name, Telefon und E-Mail-

Adresse 

Ort und 

Datum: 

Unterschriften 

Fachexperte Christoph Hauser,  

+41 44 395 11 94, 

christoph.hauser@ebp.ch 

Zürich, 

11.11.2021 
 

Qualitäts- und 

Gesamtverantwortliche 

Denise Fussen,  

+41 44 395 11 45, 

denise.fussen@ebp.ch 

Zürich, 

11.11.2021 
 

 
1 www.bafu.admin.ch/uv-1315-d 
2 www.bafu.admin.ch/uv-2001-d  
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1 Angaben zur Validierung 

1.1 Verwendete Unterlagen 

Version und Datum der 

Programmbeschreibung 
Version 2.3, 08.11.2021 

Verwendete Liste der 
abgabebefreiten Unternehmen: 
Stand 

Listen Anlagen mit Verminderungsverpflichtung – 
Emissionsziel & Massnahmenziel. 

Jeweiliger Stand: 30.08.2021 

 

Weitere verwendete Unterlagen, auf denen die Validierung beruht, sind in Anhang A1 des Berichts 

aufgeführt. 

 

 

1.2 Vorgehen bei der Validierung 

 

Ziel der Validierung 

Beim vorliegenden Programm handelt es sich um eine erneute Validierung aufgrund wesentlicher 

Änderungen. Ziel der erneuten Validierung ist die Überprüfung, ob das Programm weiterhin den 

formalen Anforderungen gemäss Artikel 5 der CO2-Verordnung und insbesondere Artikel 5a entspricht. 

Die Prüfung beinhaltet ob Angaben zum Projekt vollständig und konsistent sind sowie die Prüfung der 

Methoden zur Abschätzung der erwarteten Emissionsverminderung, der Referenzentwicklung und der 

Zusätzlichkeit sowie des Monitoring-Konzepts. 

 

Beschreibung der gewählten Methoden 

Die Methoden der erneuten Validierung basieren auf den aktuellen Mitteilungen des BAFU als 

Vollzugsbehörde zur CO2-Verordnung sowie der Vorlage für Validierungen. Das Vorgehen erfolgte in 

Schritten, die im nächsten Abschnitt beschrieben sind. Die einzelnen Schritte wurden gemäss den 

Anforderungen der Mitteilungen durchgeführt, wobei die offizielle Vorlage für Validierer angewandt 

wurde. Die Grundlagen, auf denen die erneute Validierung beruht, sind im Anhang 1 aufgelistet. 

 

Beschreibung des Vorgehens / durchgeführter Schritte 

Im Rahmen der erneuten Validierung wurden folgende Arbeitsschritte durchgeführt: 

1. Überprüfen der Dokumentation auf Vollständigkeit, Nachvollziehbarkeit und Richtigkeit 

(geprüfte Dokumente siehe Anhang A1) 

2. Beurteilen des Projekts aufgrund eines Fragebogens basierend auf der Vorlage des 

Validierungsberichts, inkl. Checkliste und Identifizieren der noch offenen Punkte (CR und 

CAR) 

3. Analysieren der noch offenen Aspekte aufgrund der Antworten des Gesuchstellers  

4. Finalisieren des Entwurfs des Validierungsberichts und zusenden an den Gesuchsteller 

5. Fertigstellen des Validierungsberichts aufgrund der Rückmeldungen des Gesuchstellers 

 

Die vollumfängliche Liste der Fragen in Form von CRs und CARs sind im Anhang A2 aufgelistet. 

 

Beschreibung des Vorgehens zur Qualitätssicherung 

Neben der Begleitung des Projektteams während der gesamten Validierungsphase, wurden speziell die 

Checkliste sowie der Validierungsbericht vor dem Versand an den Gesuchsteller geprüft. Der 

Qualitätsverantwortliche ist im Rahmen des Validierungsauftrags vom Validierungsteam unabhängig. 

 

1.3 Unabhängigkeitserklärung 

Der vom BAFU zugelassene interne oder externe Fachexperte der Stelle übernimmt für das vom 

BAFU als Validierungs-/Verifizierungsstelle zugelassene Unternehmen (EBP Schweiz AG) die 

Validierung dieses Projekts/Programms (0228 - Förderprogramm Holzheizungen Schweiz). 
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Das Unternehmen sowie der zugelassene Fachexperte, der Qualitätsverantwortliche und der 

Gesamtverantwortliche der Validierungs-/Verifizierungsstelle (VVS) bestätigen, dass sie – abgesehen 

von ihren Leistungen im Rahmen der Validierung/Verifizierung – von den betroffenen Organisationen 

(insbesondere vom Auftraggeber der Validierung/Verifizierung und den Betreibern der einzelnen 

Vorhaben, sofern es sich um ein Programm handelt) sowie deren Beratern unabhängig sind (vgl. VoMi 

VVS, Kap. 4.1). 

 

Um ihre Unabhängigkeit zu gewährleisten, verpflichtet sich die VVS dazu: 

· keine Projekte zu validieren oder Monitoringberichte zu verifizieren, an deren Entwicklung3 sie 

beteiligt war; 

· bei der Validierung oder Verifizierung eines Projekts keinen Fachexperten, Qualitätsverantwor-

tlichen oder Gesamtverantwortlichen einzusetzen, der in irgendeiner Form an der Entwicklung 

desselben Projekts beteiligt war; 

· keinen Fachexperten, Qualitätsverantwortlichen oder Gesamtverantwortlichen bei der 

Verifizierung einzusetzen, der in irgendeiner Form bereits an der Validierung des Projekts beteiligt 

gewesen ist; 

· keine Validierungen und Verifizierungen für Auftraggeber durchzuführen, für die sie an der 

Entwicklung von Projekten oder Programmen beteiligt war. Diese Einschränkungen gelten nur für 

die Projekttypen, welche von diesen Beteiligungen betroffen sind4; 

· keine Projekte für Auftraggeber zu validieren oder zu verifizieren, für die sie eine Beratung oder 

ein Audit bei der Festlegung von Zielen im Bereich der CO2-Abgabebefreiung durchgeführt hat5; 

· keine Projekte für Auftraggeber zu validieren oder zu verifizieren, für die sie eine Beratung im 

Rahmen der EnergieSchweiz-Plattform PEIK durchgeführt hat6; 

· die betroffenen Organisationen im Rahmen der Validierung und Verifizierung nicht zu beraten, 

sondern eine unabhängige Prüfung der Unterlagen durchzuführen. Insbesondere dürfen die 

betroffenen Organisationen nicht derart beraten werden, dass die Menge an anrechenbaren 

Emissionsverminderungen systematisch maximiert wird. 

Die VVS stellt sicher, dass auch der beauftragte Fachexperte, die Qualitätsverantwortliche und der 

Gesamtverantwortliche sowie die von ihm mandatierten externen Fachexperten die vorangehenden 

Anforderungen erfüllen. 

Der Fachexperte, der Qualitätsverantwortliche und der Gesamtverantwortliche der Validierungs-/Veri-

fizierungsstelle bestätigen mit ihrer Unterschrift, dass sie – abgesehen von ihren Leistungen im 

Rahmen der Validierung/Verifizierung – vom Auftraggeber der Validierung/Verifizierung und seinen 

Beratern unabhängig sind. 

 

 

1.4 Haftungsausschlusserklärung 

Die im Rahmen der Validierung von EBP verwendeten Informationen stammen vom 

Programmentwickler oder aus Quellen, die EBP als zuverlässig einstuft. Für die Genauigkeit, 

 
3 Explizit, aber nicht abschliessend gelten die Erstellung von Gesuchsunterlagen sowie die Beratung von Erstellern von 
Gesuchsunterlagen als Beteiligung an der Entwicklung. Die Erstellung eines Monitoringberichts gilt ebenfalls als Entwicklung. 

4 Beispielsweise darf ein Unternehmen keine Validierung eines Projekts A des Projekttyps 1.1 für den Auftraggeber x 
durchführen, wenn es bereits das Projekt B  
des Projekttyps 1.1 für den Auftraggeber x entwickelt hat. Das Unternehmen dürfte hingegen ein Projekt C des Projekttyps 7.1 
für den Auftraggeber x validieren. 

5 Dies betrifft Unternehmen, die mit oder ohne einen Vertrag mit der EnAW oder der act Beratungsleistungen bei der Festlegung 
von Zielen im nonEHS-Bereich erbringen. 

6 https://www.energieschweiz.ch/page/de-ch/pe k  
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Richtigkeit, Vollständigkeit, Aktualität oder Angemessenheit der verwendeten Informationen kann EBP 

in keiner Weise verantwortlich oder haftbar gemacht werden. 

 

EBP lehnt daher jegliche Haftung ab für Fehler und deren direkte oder indirekte Folgen im Rahmen der 

bereit gestellten Informationen, den erstellten Produkten, den gezogenen Schlussfolgerungen und 

getätigten Empfehlungen. 
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2 Allgemeine Angaben zum Projekt/Programm 

2.1 Projektorganisation 

Gesuchsteller Energie Zukunft Schweiz 

Kontakt Roman Schibli, +41 61 500 18 00, 
roman.schibli@energiezukunftschweiz.ch 

 

 

2.2 Projektinformation 

Beschreibung des Projekts/Programms 

Das Förderprogramm Holzheizungen Schweiz fördert den Ersatz von bestehenden fossilen Heizungen 

mit erneuerbaren Holzheizungen (z.B. Pellet-, Stückholz und Hackschnitzelheizungen). Aktuell werden 

bestehende fossile Heizungen in der Schweiz im Sanierungsfall mehrheitlich mit fossilen Heizungen 

ersetzt. Das Förderprogramm will den Anteil erneuerbarer Holzheizungen im Sanierungsfall erhöhen 

und es werden sowohl Einzelheizungen als auch Wärmeverbünde gefördert. 

 

Das Programm wurde bereits 2020 registriert. Aufgrund der folgenden wesentlichen Änderungen 

wurde das Programm jedoch für eine erneute Validierung eingereicht: 

- Neu dürfen auch Unternehmen mit Verminderungsverpflichtung, unter Einhaltung der 

Bedingungen, am Programm teilnehmen 

- Neu werden Komfortheizungen bis 70 KW pauschal als zusätzlich betrachtet 

- Die Erhebung der Emissionsreduktionen wurden präzisiert und es wird klar zwischen 

Wärmeverbünden, Einzelheizungen sowie Komfort und Prozesswäre unterschieden.  

 

 

Projekttyp gemäss Projekt-/Programmbeschreibung 

Kategorie 3: Erneuerbare Energie 

Typ: 3.2 Wärmeerzeugung durch Verbrennung von Biomasse mit und ohne Fernwärme 

 

Angewandte Technologie 

Unter dem Programm sind alle erneuerbaren Holzheizungen (Pellet-, Stückholz und 

Hackschnitzelheizungen) und Holzfeuerungstypen (z.B. Holz-Pyrolyse Anlagen, Restholz-, Altholz, 

Rinden- oder Holzstaubfeuerungen oder holzbefeuerte Lufterhitzer) zugelassen. 

 

Folgende Qualitätsanforderungen müssen dabei von den Holzheizungen erfüllt werden: 

 

1. Für Holzheizungen (Hackschnitzel-, Pellet- und Stückholzheizungen) bis und mit 70kW 

Feuerungswärmeleistung: 

- Qualitätssiegel Holzenergie Schweiz   

- Leistungsgarantie von Energie Schweiz (für Holzheizungen die Komfortwärme liefern) 

 

2. Für Holzheizungen ab 70kW Feuerungswärmeleistung: 

Bestätigung, dass QM-Holzheizwerke (monovalente Anlagen bis 500kW: QM-Mini; andere 

Anlagen: QM-Standard) durchgeführt wurde. 

 

3. Für Holzfeuerungen (z.B. Holz-Pyrolyse Anlagen, Restholz-, Altholz, Rinden- oder 

Holzstaubfeuerungen oder holzbefeuerte Lufterhitzer): Bestätigung, dass QM-Holzheizwerke 

durchgeführt wurde. 

 

2.3 Beurteilung Gesuchsunterlagen 

Formale Prüfung 
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Nur für Programme 

3.3.13 Die erwartete Anzahl von Vorhaben, welche den 

Abschätzungen zu Grunde gelegt ist, ist 

angegeben. 

 X  

 

Durch den Betrieb von Holzheizungen werden keine Emissionen ausgestossen bzw. die Verbrennung 

der Biomasse gilt als CO2-neutral. Projektemissionen ergeben sich durch den Betreib von bivalenten 

Heizsystemen, in welchen die Holzheizungen z.B. durch fossile Heizsysteme unterstützt werden. 

Zudem konnte gemäss CR5 geklärt werden, dass auch Wärmepumpen als unterstützendes 

Heizsystem eingesetzt werden kann. Die durch den Stromverbrauch verursachten Emissionen werden 

in der Formel korrekt berücksichtigt.  

 

Die Berechnung der Referenzentwicklung unterscheidet sich je nachdem, ob es sich beim Vorhaben 

um eine Einzelheizung (Komfort- oder Prozesswärme) oder einen Wärmeverbund handelt. 

Für Wärmeverbunde wird generell eine ergänzte Standardmethode für Wärmeverbunde gemäss CO2-

Verordnung Anhang 3a, inkl. Abschlagsfaktor kostendeckende Einspeisevergütung, korrekt umgesetzt 

und angewendet. 
Die Referenzentwicklung für Einzelheizungen werden pro Vorhaben berechnet und ergeben sich aus 
der Summe der Referenzemissionen für Komfortwärme sowie die Referenzemissionen für 
Prozesswärme. 

 
Die erwarteten Emissionsverminderungen basieren auf der Annahme, dass in den ersten sieben 
Jahren jeweils 100 Vorhaben pro Jahr umgesetzt werden. Nach Klärung von CAR6 konnte aufgezeigt 
werden, dass diese Annahme mit den effektiven Anmeldungen seit Programmbeginn gut 
übereinstimmt. Die Annahme wird deswegen von der VSS akzeptiert. 

 

Abschliessende Beurteilung von Abschnitt 3.3 des Validierungsberichtes 

Die relevanten Punkte des Abschnitts 3.3 «3.3 Berechnung der erwarteten 

Emissionsverminderungen (ex-ante)» sind in der Programmbeschreibung genau erläutert. Die 

CRs/CARs konnten zufriedenstellend geklärt werden und sind in die Programmbeschreibung 

eingeflossen. 
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3.4.13 

(4.1.14b) 

Falls 3.4.12 nicht zutrifft resp. nicht anwendbar 

ist: 

Die Begründung, warum die finanzielle 

Zusätzlichkeit dennoch erfüllt ist, ist plausibel 

und nachvollziehbar.  

X   

3.4.14 

(4.1.12) 

Die Sensitivitätsanalyse ist korrekt. (Alle 

Parameter, die einen signifikanten Einfluss auf 

die Wirtschaftlichkeit haben, sind identifiziert 

und werden berücksichtigt.) 

(vgl. Abschnitt 5.3 VoMi-KOP und Kapitel 5 

VoMi-VVS) 

 X  

3.4.15 

(4.1.13) 

Die Sensitivitätsanalyse ist robust (mindestens 

10% Abweichung aller Hauptparameter, +/- 

20% bei Baukosten grosser technischer 

Anlagen, +/- 25% bei Biogasanlagen).  

(vgl. Abschnitt 5.3 VoMi-KOP und Kapitel 5 

VoMi-VVS) 

 X  

3.4.16 Der Zusätzlichkeitsnachweis ist nachvollziehbar 

und überprüfbar. 

 X  

Nur für Programme 

3.4.17 Die Zusätzlichkeit der Vorhaben ist in der 

Programmbeschreibung: 

- entweder anhand eines repräsentativen 

Vorhabens belegt und stellt sicher, dass 

damit für alle Vorhaben, welche die 

Aufnahmekriterien des Programms erfüllen, 

Art. 5 und 5a CO2-Verordnung erfüllt ist. 

Dies bedeutet, dass neue Vorhaben nicht 

mehr einzeln auf die Unwirtschaftlichkeit 

überprüft werden müssen. 

- oder bei den Aufnahmekriterien ist 

festgehalten, dass ein individueller 

Nachweis der Unwirtschaftlichkeit für jedes 

Vorhaben durchgeführt werden muss14, 

und das Vorhaben nur bei der so 

nachgewiesenen Zusätzlichkeit ins 

Programm aufgenommen werden kann. 

 X CR7 

3.4.18 Bei den Aufnahmekriterien ist festgehalten, ob 

für jedes Vorhaben ein individueller 

Zusätzlichkeitsnachweis notwendig ist. 

 X CAR8 

 
Da sowohl im Referenz- als auch im Programmszenario die gleiche Menge Wärme produziert wird, 
wird korrekterweise für die Wirtschaftlichkeitsanalyse der Vergleich von Investitionsalternativen 
angesetzt. 
 
Ob das Heizsystem zusätzlich ist ergibt sich aus dem Vergleich des Kapitalwerts (NPV) für die 
Holzheizung (bzw. Pellet- oder Hackschnitzelheizung), im Vergleich mit der fossilen Referenzheizung. 
Die Formeln wurden in AnhangA4 korrekt angesetzt. Sollten Heizungen nichtrückzahlbare 

 
14 Dies ist insbesondere dann der Fall, wenn einzelne Vorhaben «gross» und individuell unterschiedlich sind, wie 

Biogasanlagen oder ganze Wärmeverbünde als Vorhaben. Im Gegensatz zu diesen «grossen» Vorhaben ist ein repräsentatives 
Beispielvorhaben für den Zusätzlichkeitsnachweis bei Heizventilen u.ä. einfach festzulegen.   
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Geldleistungen erhalten, müssen diese bei der Beurteilung der Wirtschaftlichkeit berücksichtigen. In 
AnhangA4 wird dies korrekt umgesetzt. 
 
Generell muss für alle Vorhaben, bis auf automatische Holzheizungen bis 70 KW Feuerungsleistung 
welche ausschliesslich Komfortwärme liefern (siehe folgend), der Nachweis der Zusätzlichkeit 
zwingend erbracht werden, was nach Klärung von CAR8 auch in den Aufnahmekriterien hinterlegt 
werden muss. 
 
Die Zusätzlichkeit kann sich dabei auf tatsächliche Investitionskosten oder auf hergeleiteten 
Investitionskosten, basierend auf fünf verschiedenen und anerkannten Quellen (z.B. hslu-Rechner, 
beziehen. 
 
Die Nutzung der hergeleiteten Investitionskosten für die Berechnung der Zusätzlichkeit ist aus Sicht 
der VSS angemessen und ermöglicht die vereinfachte Umsetzung des Programms. Die 
Investitionskosten müssen in der ersten Kreditierungsperiode nicht als Einflussfaktor berücksichtigt 
werden. Dieses Vorgehen wurde am 04. August 2021 per Mail vom BAFU an den Gesuchsteller 
bestätigt. 
 
Pauschale Zusätzlichkeit: 
Für kleine bis mittlere monovalente automatische Holzheizungen, die ausschliesslich Komfortwärme 
liefern, strebt das Programm einen pauschalen Zusätzlichkeitsnachweis an (Pellet- und 
Hackschnitzelheizung bis 70 kW Feuerungsleistung, Stückholzheizungen sind keine automatischen 
Holzheizungen und von einer pauschalen Zusätzlichkeit ausgeschlossen). 
Die pauschale Zusätzlichkeit muss dabei für einen Ersatz einer 70 KW Ölheizung sowie für einen 
Ersatz einer 70 KW Gasheizung erfolgen (CR7). 
 
Gemäss Programmbeschreibung sind die Investitionskosten von Holzheizungen durchgehend höher 
als die von vergleichbaren fossilen Heizungen. 
Da jedoch die Brennstoffpreise für Holzheizungen geringer ausfallen können als für fossile Heizungen, 
kann eine Wirtschaftlichkeit gegeben sein. 
Der Effekt tiefer Brennstoffpreise für Holz nimmt bei grossen Heizungen zu (höhere Einkaufsmenge). 
Demgegenüber müssen Holzheizungen ab 70 KW striktere Vorgaben erfüllen, was wiederum die 
Investitionskosten erhöht. 
Somit gelten Heizungen mit einer Leistung von genau 70 KW am wirtschaftlichsten, da sie vom Effekt 
der niedrigeren Brennstoffpreise für grössere Anlage profitieren, jedoch nicht die strikteren Vorgaben 
mit entsprechender Teuerung der Investitionskosten erfüllen müssen.  
Sollte deswegen eine nicht gegeben Wirtschaftlichkeit für Holzheizungen mit einer Feuerungsleistung 
= 70KW aufgezeigt werden können, sind gemäss Gesuchsteller alle Heizungen kleiner 70 KW 
ebenfalls pauschal zusätzlich. Die Argumentation ist gemäss Einschätzung der VSS plausibel.  
 
Nach Klärung von CR7 wurde die pauschale Zusätzlichkeit für jeweils eine 70 KW Pelletheizung als 
Ersatz einer Heizöl- bzw. Erdgasheizung aufgezeigt (Anhang A4). Die Investitionskosten der 
Heizsysteme basieren auf den anerkannten Quellen und die Energiepreise gemäss öffentlichen und 
plausiblen Angaben (u.a. veröffentlichen Energiepreisen des BAFU, gemäss Anhang C).  
Es wird dabei aufgezeigt, dass sowohl beim Ersatz einer Heizöl- als auch Erdgasheizung deutlich 
Mehrkosten im Vergleich zu einer Pelletheizung entstehen (Heizöl: + %, Erdgas: + %). 
Holzhackschnitzelheizungen in der Grössenklasse bis 70 KW sind nicht weiter verbreitet, aber auch 
beim Vergleich der fossilen Systeme mit einer 70 KW-Holzhackschnitzelheizung entstehen 
Mehrkosten (Heizöl: %, Erdgas: %).  
Dadurch kann die Zusätzlichkeit für automatische 70KW-Holzheizsysteme aufgezeigt werden. 
Aufgrund der plausiblen Argumentation, dass 70KW-Systeme als am wirtschaftlichsten gelten, ist eine 
pauschale Zusätzlichkeit für monovalente automatische Holzheizungen bis 70 KW gegeben. 
 
Mustervorhaben: 
Die Wirtschaftlichkeit wurde noch konkret an einem Mustervorhaben (Anhang 
AnhangA4_Holz_v2.1_Revalidierung_Mustervorhaben) nachgewiesen und beschreibt den Wechsel 
einer  KW Ölheizung, durch eine Pelletheizung. Die nicht gegeben Wirtschaftlichkeit wird dabei 
mittels dem höheren NPV des fossilen Systems und der höheren Mehrkosten (+ %) der 
Pelletheizung klar aufgezeigt. Zudem leistet der Erlös aus dem Verkauf der Bescheinigungen einen 
relevanten Beitrag zur Deckung der Mehrkosten ( % der Projektkosten). 
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3.5.6 

(2.5.2) 

Bei Ersatzanlagen (z.B. Kesselersatz) werden nur 

die während der verbleibenden Restnutzungsdauer 

erzielten Emissionsverminderungen voll geltend 

gemacht werden.  

(vgl. Beispiel im Anhang A2 VoMi-KOP) 

 X  

3.5.7 

(3.3.4 

umformuliert) 

Die Annahmen für die Berechnung der erzielten 

Emissionsverminderungen berücksichtigen alle 

relevanten Unsicherheitsfaktoren und vermeiden 

eine wesentliche Fehleinschätzung der 

Emissionsverminderungen. 

(vgl. Kap. 4, VoMi-VVS) 

 X  

3.5.8 Alle in den Formeln verwendeten Parameter sind in 

Kapitel 5.3 der Projekt-/ Programmbeschreibung 

aufgeführt. 

 X  

3.5.9 Die Wirkungsaufteilung aufgrund von nichtrück-

zahlbaren Geldleistungen ist korrekt berechnet. 

(vgl. Abschnitt 2.6 VoMi-KOP). 

 X  

3.5.10 Die Doppelzählthematik ist korrekt umgesetzt  X  

Nur für Programme 

3.5.11 Bei den Parametern ist klar unterschieden 

zwischen Parametern, die die Programmstruktur 

betreffen und Parametern, die die Vorhaben 

betreffen. 

 X  

 

Projektemissionen 

Auch nach Klärung von CAR9 werden bei monovalenten Heizungssystemen keine Emissionen 

verursacht, da ausschliesslich CO2-neutrale Biomasse (Holz) eingesetzt wird. 

Zusätzlich ist das Programm auch für bivalente Heizungslösungen konzipiert, in welchem zusätzlich 

Projektemissionen durch die eingesetzten fossilen Heizungen bzw. dem Stromverbrauch der 

Wärmepumpen verursacht werden. 

 
Faktor zusätzliche/erneuerbare Wärmelieferung 
Um Wärmelieferungen von bestehenden Heizungssystemen, welche durch eine Holzheizung erweitert 
wurden, bzw. nicht zusätzliche Wärmelieferungen durch eine Holzheizung, fälschlicherweise zu 
berücksichtigen, wird ein Faktor, bestehend aus der relevanten Wärmlieferung (WLzusätzlich) und der 
gesamten Wärmlieferung (WLerneuerbar), gebildet. Die Projektemissionen (sowie die 
Referenzentwicklung) werden mit dem Faktor multipliziert, wodurch ausschliesslich die relevanten 
Projektemissionen (und Referenzentwicklung) korrekterweise berücksichtigt werden. Der Faktor ist 
aus Sicht des Validierers zielführend und korrekt. 

 

Die Formeln für die ex-post Berechnung der Projektemissionen sind korrekt ausgeführt und 

entsprechen den Angaben der ex-ante Ermittlung, inkl. dem zielführenden Faktor 

zusätzliche/erneuerbare Wärmelieferung. 

 

Referenzemissionen 

Für die Ermittlung der Referenzentwicklung wird je nach Vorhaben entweder die ergänzte 

Standardmethode gemäss CO2-Verordnung Anhang 3a für Wärmeverbunde oder die Methode für 

Einzelheizungen, welche sowohl die Lieferung von Komfort- als auch Prozesswärme gilt (CR10) unter 

Einbezug von Unsicherheiten, angewendet. 

 

Im Fall eines Wärmeverbundes basieren die Referenzemissionen auf den gemessenen 

Wärmelieferungen an neue und bestehende Bezüger. Es müssen dabei Wärmemengenzähler mit 
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Dynamische Parameter 

3.5.14 

(enthält 5.2.1 und 

5.2.3) 

 

Alle dynamischen Parameter (künftige Messwerte) 

sind vollständig dokumentiert (Angaben zur 

Bezeichnung, Beschreibung, Einheit, Datenquelle 

und Erhebungsinstrument sind ausgefüllt) 

 X  

3.5.15 

(Teil von 5.2.3) 

Das Erhebungsinstrument und die Auswertungsart 

der Messwerte sind für alle dynamischen 

Parameter geeignet für die Bestimmung der 

Emissionen. 

 X  

3.5.16 

(enthält 5.2.4) 

Der Messablauf, die vorgesehene Kalibrierung 

oder Eichung, das Messintervall, die Genauigkeit 

der Messmethode und die für die Messungen und 

Messgeräte verantwortliche Person sind für alle 

dynamischen Parameter aufgeführt 

 X  

3.5.17 

(5.2.5) 

Die Messgenauigkeit ist angemessen.  X  

Plausibilisierung der Daten und Berechnungen 

3.5.18 Für als grundlegend identifizierte Parameter ist 

eine Plausibilisierung («Cross-Check») der 

Monitoringdaten mit Daten aus anderen Quellen 

vorgesehen  

(vgl. Abschnitt 7.3.6 VoMi-KOP). 

 X  

3.5.19 

(5.2.2) 

Die Art der Plausibilisierung der Monitoringdaten 

ist angemessen. 

 X CR13 

3.5.20 Jeder Parameter, der zur Plausibilisierung von 

Messwerten verwendet wird, ist vollständig 

dokumentiert (Angaben zur Bezeichnung, 

Beschreibung, Einheit und Datenquelle sind 

ausgefüllt). 

 X  

Einflussfaktoren 

3.5.21 

(3.2.4) 

Die in Abschnitt 3.2 der Projekt-/Programm-

beschreibung aufgeführten und für das 

Validierungsergebnis kritischen Einflussfaktoren 

sind vollständig beschrieben (Wirkungsweise auf 

Projektemissionen resp. Emissionen der Vorhaben 

des Programms oder die Referenzentwicklung). 

 X  

3.5.22 Die vorgesehene Anpassung der Referenz-

entwicklung ist beschrieben (wann und in welchen 

Fällen wird diese angepasst und wie). 

 X  

3.5.23 Die Datenquelle für jeden Einflussfaktor ist 

angegeben. 

 X  

 

 

Nach Klärung von CR11 sind alle fixen und variablen Parameter korrekt deklariert und beschrieben. 

Wenn möglich und relevant wird auf die VoMi-KOP verwiesen. Messungen und entsprechende 

Kalibrierungen werden korrekt deklariert. 
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Emissionsverminderung des Programms mit 

ausreichendem Grad an Sicherheit ausgeschlossen 

werden kann. 

 
Das Programm ist bereits in Umsetzung und es wurde hierzu eine Homepage für die Anmeldung 
aufgeschalten (www.klimapraemie.ch).  
 
Die Verantwortlichkeiten und Prozesse werden ausreichend und nachvollziehbar beschrieben und der 
Monitoringbericht im 4-Augen-Prinzip erstellt. Zudem werden die Daten über eine Dauer von 
mindestens 10 Jahre nach Programmende archiviert. 

 

Abschliessende Beurteilung von Abschnitt 3.5 des Validierungsberichtes 

Die relevanten Punkte des Abschnitts 3.5 «Aufbau und Umsetzung des Monitorings» sind in der 

Programmbeschreibung erläutert. Die CRs/CARs konnten zufriedenstellend geklärt werden und sind 

in die Programmbeschreibung eingeflossen. 
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